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Impressum

Gemeindebrief der Martin-Luther-Gemeinde Lampertheim, erscheint 

zweimonatllich, Redaktion: Tom Ell, Klaus Feldhinkel, Elke Günderoth, 

Ralf Kröger, Claudia Schumacher, Achim Thomas. Verantwortlich im 

Sinne des Pressegesetzes: Ralf Kröger (Vorsitzender des Kirchenvor-

standes)

Redaktionsschluss

Der Redaktionsschluss für die Ausgabe Februar/März: 14. Dezember

Vom Scheitern (und vom Neu-Anfangen)

Scheitern ist verboten, oder? Der heutige Mensch scheint zum Erfolg ver-

dammt. Aber - ist nicht auch die Erfahrung des Scheiterns wichtig für 

unsere Lebensgestaltung? 

Wie gehen Sie mit solchen Momenten um? Und vielleicht liegen in Berich-

ten über Menschen, die in bestimmten Situationen gescheitert sind, wich-

tiges Lernpotenzial für uns?

Mit einem Augenzwinkern mag ich gerne auch heute von einem solchen 

Augenblick berichten. Heute soll das Folgende zum Nachdenken anregen:

„11. Dezember 1930: Eine Woche nach seiner Deutschlandpremiere wird 

der Film „Im Westen nichts Neues“ von der obersten Filmprüfstelle 

verboten. Er habe eine ‚ungehemmte pazifistische Tendenz.“

(Quelle: Nico Semsrott, Kalender des Scheiterns)

Andacht  Gemeindeimpressionen

Ich erkunde ger-

ne neue Wege. Wo 

führen sie hin? Was 

gibt es zu entde-

cken?

Neue Wege verber-

gen Überraschen-

des am Ende. So 

wie dieser hier.

Es schien, als hätte 

die Straße ein Ende. 

Eine Sackgasse.

Ich bin ein bisschen 

außer Atem, weil 

ich den Weg berg-

auf gelaufen bin. 

Eine Mauer, von der 

Putz abbröckelt. 

Ein Handlauf aus 

Metall, der schon 

bessere Tage gesehen hat.

Ausgetretene Stufen auf dem Weg 

nach oben. Wo wollte ich eigent-

lich hin? So ganz genau weiß ich 

es auch nicht. Ich bin einfach dem 

Weg gefolgt.

Und dann: ein Durchblick. Es wird 

hell und weit hinter dem geöffne-

ten Tor. Der Himmel wölbt sich über 

dem Berg. Auf dem Tor das Kreuz 

mit der Erdkugel. „Die Erde ist des 

HERRN, der Erdkreis und die darauf 

wohnen“ (Psalm 24,1.2). Die ganze 

Welt gehört Gott, das Meer und die 

Wolken und die Berge.

Hinter dem Tor blühende Blumen. 

Rot – die Farbe der Liebe. Wie die 

Kerzen auf dem Adventskranz. 

Grün – die Hoffnung, wie das 

Tannengrün. Weiß – die Freude, die 

Ewigkeit, die Farbe der Christusfes-

te. Noch versteckt, dort, hinter dem 

geöffneten Gittertor, aber alles ist 

da, hinter der „Pforte zur Unsterb-

lichkeit“.

Wer geht hier hindurch? Für einen 

ganzen Tross mit großem Gefolge, 

gar eine Kutsche, ist der Durchgang 

zu schmal. Ein Esel würde wohl ge-

hen – das Reittier der einfachen 

Leute. Vollkommen geöffnet ist das 

Tor allerdings nicht. Gibt es einen 

Vorbehalt? Eine Einlasskontrolle? 

Oder wird niemand erwartet?

Überhaupt: Menschen sind auf 
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 Andacht Kita-Falterweg 

Ev. Bund Lampertheim 

dem Bild nicht zu sehen. Keine 

Menschen, die den Weg säumen, 

weil ein wichtiger Gast durch das 

Tor schreitet. Keine Menschen, die 

mich willkommen heißen und sich 

freuen, dass ich mich auf den Weg 

gemacht und den Aufstieg bewäl-

tigt habe. Keine Menschen, die 

selbst den Aufstieg gewagt haben 

und nun den Durchblick genießen. 

Niemand, der einen Blick auf das 

Bergpanorama und die Weite erha-

schen will, der überwältigt ist da-

von, dass die Welt zu Gott gehört. 

Geht es hier um mich? Werde ich 

erwartet – und wenn ja, von wem? 

Soll ich hindurchgehen durch das 

Tor, und was erwartet mich dort?

Bei genauerem Hinsehen bemerke 

ich, dass es Grabsteine sind. Ein 

Friedhof, ein Gottesacker hinter der 

Pforte zur Unsterblichkeit. Sie sind 

angekommen, die dort liegen. Für 

sie ist die Reise zu Ende, zumindest 

ihre irdische Reise. Auch für sie gilt: 

„die Erde ist des HERRN“. Die Er-

de, in der sie liegen, gehört Gott. 

Ihr Leben gehört Gott und auch ihr 

Sterben. Sie ruhen in Gottes Hand.

Was wäre, wenn auch Gott dort wä-

re – hinter dem geöffneten Tor, an 

dem Ort mit Weite und Durchblick? 

Wenn Gott schon längst dort war-

ten würde, nachdem ich angekom-

men bin, um mich mit geöffneten 

Armen in Empfang zu nehmen? Ich 

werde diesen Ort wieder verlassen. 

Ich bin nur zu Besuch. Aber irgend-

wann werde ich bleiben. Vielleicht 

nicht hier, aber an einem ähnlichen 

Ort wie diesem.

Dann wird er auf mich warten, mit 

geöffneten Armen. Er wird schon 

da sein. Kein Tor ist ihm zu schmal, 

er wird hindurchpassen, denn er 

kommt nicht mit großem Tross. Er 

wird da sein, an jedem Ort, zu dem 

ich aufbreche. Da erschließt sich 

mir Weite und Frieden. „Die Erde ist 

des HERRN …“

Liebe Leserin, lieber Leser,

Advent, Weihnachten und der Jah-

reswechsel liegen vor uns. Da gibt 

es viele bekannte Wege die wir 

gehen werden. Altvertrautes wird 

uns Geborgenheit vermitteln; Alt-

bekanntes uns manchmal genervt 

oder ratlos sein lassen … 

Ob es auch neue Wege geben wird?

Oder ob wir bekannte Wege mit 

neuem Blick gehen, der uns Neues 

offenbart?

Ich wünsche Ihnen gesegnete Wo-

chen, in denen Sie spüren können: 

Ich bin nicht alleine unterwegs. 

Menschen sind bei Ihnen – Gott ist 

bei Ihnen.

Herzliche Grüße

Pfarrer Ralf Kröger

Mein Name ist Jessica Wetzel und 

ich bin seit über vier Jahre staatlich 

anerkannte Erzieherin. 

In meiner freien Zeit engagiere ich 

mich ehrenamtlich im Kindergottes-

dienst der Evangelischen Kirche in 

Biblis sowie beim Deutschen Roten 

Kreuz in Biblis.

Seit Juli arbeite ich in der evangeli-

schen Kindertagesstätte Falterweg 

in Lampertheim. 

Davor habe ich seit meinem Aner-

kennungsjahr in einer kommunalen 

Kindertagesstätte in einem Ortsteil 

von Biblis gearbeitet.

Jessica Wetzel

Der Ev. Bund Lam-

pertheim begrüßte am 

8. Okt. 20 Teilnehmen-

de zu seinem dies-

jährigen Ausflug zur 

Einhardsbasilika in MI-

chelstadt-Steinbach im 

Odenwald. Von Chris-

toph Sèmon, Holger 

Schinz-Sauerwein und 

Meinrad Schnur wurden 

sie über den Odenwald 

und seine historische 

Entwicklung, über die Architektur 

und Bedeutung der Basilika und 

über die Person Einhards informiert. 

Auch für einen Blick auf den recht 

bekannten Torbogen des Schlos-

ses Fürstenau in fußläufiger Nähe 

blieb noch Zeit, ehe der Ausflug in 

Erlenbach beim „Uhren Schorsch“ 

seinen Abschluss fand.

Meinrad Schnur

p
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steht etwa: „Mit süssem wein ge-

trunken, verhütet er die truncken-

heyt.“ Das könnte man ja mal bei 

der nächsten Kerwe ausprobieren. 

Und wo baut man dieses teure Ge-

würz an? In der Schweiz! Na ja, 

ehrlicherweise muss man sagen: 

„Da gibt es auch noch etwas An-

bau.“ Die Hauptmenge allerdings, 

(ca. 95%) kommen aus dem Iran. In 

Europa pflanzt man ihn Beispiels-

weise in Spanien, Italien, Südfrank-

reich und Griechenland. Sogar in 

der Pfalz kann man Safran finden: 

in Venningen gibt es einen kleinen 

Anbau.

Und nicht zu vergessen: Bei mir im 

Garten wächst er auch! Und er wird 

sogar geerntet!

Klaus Feldhinkel

1444 wurde etwa ein Nürnberger 

Spezereienhändler wegen Safran-

Verfälschung auf dem Scheiterhau-

fen verbrannt ... Gut, das finde ich 

etwas übertrieben, aber bis in unse-

re Zeiten gilt noch der Spruch: „Es 

gibt keinen billigen Safran!“ billiger 

Safran ist ganz sicher mit anderen 

Blüten, etwa mit Ringelblume, Tage-

tes oder Färberdistel angereichert. 

Auf eine weitere Nutzung weist uns 

der Spruch aus dem eingangs er-

wähnten Hohelied Salomos hin: 

Nämlich als Heilpflanze!

In der ältesten indischen Medi-

zin wird er ebenso erwähnt, wie in 

ägyptischen Papyri oder in Homers 

„Ilias“. Im mittelalterlichen „Das New 

Kreüterbuch“ von Leonhard Fuchs 

(nach dem übrigens die Fuchsien 

in unseren Gärten benannt wurden) 

Pflanzenbericht  Pflanzenbericht

Du bist wie ein Lustgarten von Gra-

natäpfeln mit edlen Früchten, Zy-

perblumen mit Narden, Narde und 

Safran, Kalmus und Zimt, mit allerlei 

Weihrauchsträuchern Myrrhe und 

Aloe, mit allen feinen Gewürzen.

Hohelied Salomos, 4,13,14

Während ich dies schreibe, ist der 

letzte Safran-Krokus gerade ver-

blüht. „Moment!“, werden Sie sa-

gen,“ Krokusse blühen im Frühling, 

aber doch nicht jetzt!“ Doch, das 

tun sie, es gibt nämlich auch herbst-

blühende Krokusse. Und zwar ganz 

schön viele! Einer davon ist Crocus 

sativus, der Safran-Krokus. Ent-

standen ist er aus einer nahe ver-

wandten Art, aus Crocus cartwrigh-

tianus. Leider ist er steril und kann 

nur aus Tochterknollen vermehrt 

werden und nicht aus Saatgut.

Was aber macht ihn denn so inter-

essant, dass man ihn schon im Al-

tertum angebaut hat? Nun, er kann 

schon in kleinen Mengen einem 

Gericht seinen würzigen Stempel 

aufdrücken und sogar für eine kräf-

tige Farbe sorgen. Am besten zu 

sehen, im spanischen Nationalge-

richt, der Paella , ohne Safran un-

denkbar! Aber auch als Färbemittel 

war er sehr beliebt. Mit Safran ge-

färbte Gewänder waren allerdings 

nur Herrschenden oder gleich Gott-

heiten vorbehalten, kein Wunder, 

braucht man doch so etwa 150.000 

Blüten, oder besser: die Narben 

der Blüte, um ein einziges Kilo des 

Rohstoffes zu ernten. Luxus pur! 

Natürlich war es teuer, damit zu ar-

beiten und so lag es nahe, den Sa-

fran ein bisschen zu strecken, oder 

gleich ganz zu fälschen. Allerdings 

wurde das Fälschen in früheren 

Zeiten recht drastisch geahndet. 
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Kurierhistorie  Kurierhistorie

1969:

Das Jahr, in dem der Mensch zum ersten Mal den Mond betrat.

Klaus Feldhinkel
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 Rückblick Erntedank Gemeindechronik 2023

11

12.07. Jakob Jost

16.08. Ernst Krebs

22.08. Wolfgang Behne

29.08. Maria Ilona Franzreb geb. Frey

03.09. Kerstin Papendorf geb. Mamber

Aus unserer Gemeinde sind verstorben

Hier können Sie sich zur Taufe in unserer Gemeinde anmelden:

https://forms.churchdesk.com/f/Ix7yz4ikB5 oder mit dem QR-Code unten:

Anmeldung: Taufe

Erntedank stand dieses Jahr ganz unter der Brotbackaktion unserer Kon-

fis. Über 60 Brote sind gebacken und für die Lampertheimer Tafel verkauft 

worden. Herzlichen Dank an das Backhaus Schmitt für die tolle Unterstüt-

zung und die Spende!

Ralf Kröger
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Veranstaltungshinweise  Kontakte und Adressen

Förderverein der Martin-Luther-Gemeinde Lampertheim:

Fördervereinskonto: Volksbank Darmstadt - Südhessen eG

IBAN: DE47 5089 0000 0014 8291 05, BIC: GENODEF1VBD

Kollektenspende jetzt auch mit PayPal möglich:

https://t1p.de/Luther-Paypal

Scannen. Zahlen. Fertig!

1212 13

Gemeindebüro: Jutta Pfendler, Königsberger Str. 28 - 30

 Tel.:  2627

 Fax:  910587

 Mail:  info@luther-la.de

 Homepage: www.luther-la.de

Geöffnet:  Montag: 10:00 - 12:30 Uhr

 Dienstag 09:00 - 11:00 Uhr

 Mittwoch: 08:30 - 12:30 Uhr

   14:30 - 16:30 Uhr

 Freitag: 10:00 - 11:30 Uhr

Kollektenkasse: Volksbank Darmstadt - Südhessen eG

 IBAN: DE92 5089 0000 0014 3884 00,

 BIC: GENODEF1VBD

Küster: Marcel Beuzekamp

 Tel.:  01609 4473 970

 Mail:  hausmeister@luther-la.de

Pfarrer: Ralf Kröger     Planckstr. 25

 Tel.:  53750

 Mail:   r.kroeger@luther-la.de

Kindertagesstätte: Leitung: Martina Klippel    Falterweg 37

 Tel.:  57517

 Mail:  martina.klippel@ekhn.de

Telefonseelsorge: 0800-1110111 und 1110222 oder auch 

 im Internet: www.telefonseelsorge.de

Kirchenmusik: Matthias Karb

 Mail:  info@matthiaskarb.de

  Henrike Stöckinger

 Mail:  henrike.stoeckinger@gmail.com

Kinderchöre:  Thomas Braun

 Mail:  thomasbraun_92@yahoo.de

Ökumenische  Bonhoeffer-Haus Hospitalstr. 1

Diakoniestation:  Tel.:  9097-0

 Mail:  info@diakoniestation-lampertheim.de

www.luther-la.de/luther-letter

Luther-Letter Anmeldung

Wir versuchen, mit unserem Kurier 

immer so aktuell wie möglich zu 

sein, kurzfristige Informationen kön-

nen Sie mit unserem „Luther-Let-

ter“ erhalten. Melden Sie sich online 

an, wir, das PR-Team unserer 

Gemeinde, sind gespannt und 

freuen uns sehr, auch über Rück-

meldungen, wenn Ihnen etwas fehlt, 

wenn Ihnen etwas gefällt, wenn Sie 

einen Verbesserungsvorschlag 

oder einen Themenwunsch haben.

Konfi-Tag

Jahrgangs 2023/24:

02.12. 10:00 - 15:00 Uhr

20.01. 10:00 - 15:00 Uhr

Familienzeit: 16.12. 15:00 Uhr

27.01. 15:00 Uhr

Lutherkaffee: 13.12. 14:30 Uhr

24.01. 14:30 Uhr

Yoga: montags 18:00 Uhr

Chöre:

Chor „Piano“*

Chor „Mezzoforte“*

Ephata

montags 15:30 Uhr bis 16:15 Uhr

montags 16:30 Uhr bis 17:15 Uhr

freitags 18:30 Uhr bis 20:00 Uhr
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 Unsere Gottesdienste

14

Interviewprojekt 

An allen Gottesdiensten kön-

nen Sie Online über den You-

tubekanal der Gemeinde:

https://t1p.de/luthertube

teilnehmen!

Änderungen vorbehalten.

03.12. 10:00 Uhr Tauf-Gottesdienst mit Kinderchören Kröger

10.12. 18:00 Uhr Mixtape-Gottesdienst Kröger

17.12. 10:00 Uhr Gottesdienst Kröger

24.12. 15:00 Uhr Gottesdienst mit Krippenspiel Kröger

24.12. 17:00 Uhr Christvesper Kröger

24.12. 22:00 Uhr Christmette Kröger

25.12. 10:00 Uhr Gottesdienst zum 1. Weihnachtstag Kröger

31.12. 18:00 Uhr Gottesdienst zum Altjahresabend Kröger

01.01. 18:00 Uhr Gottesdienst zum Jahresanfang Kröger

07.01. 10:00 Uhr Online-Gottesdienst Kröger

14.01. 10:00 Uhr Gottesdienst Kröger

21.01. 10:00 Uhr Gottesdienst Kröger

28.01. 10:00 Uhr Gottesdienst Kröger

Hinter den Kulissen der Martin-

Luther-Gemeinde. Ein Interview 

mit ... 

... mir selbst!

Sie werden sich bereits nach 

der Überschrift des Artikels 

wundern, wie es dazu kommt, 

dass ich mich selbst interviewe. 

Ich kann vorweg nehmen, es 

ist kein Größenwahn. Tatsäch-

lich macht die Not erfinderisch 

und ich habe es bis zum Tag 

des Redaktionsschlusses nicht 

geschafft, mein eigentlich 

geplantes Interview durchzu-

führen. Nachdem wir also in 

der letzten Ausgabe bereits 

viele Einblicke in die Kir-

chenvorstandszeit von einem 

unserer dienstälteren Kirchen-

vorstandsmitglieder bekommen 

haben, werde ich mich in dieser 

Ausgabe selbst interviewen und 

versuchen, Ihnen ein paar inte-

ressante Dinge über mich als 

eines der neueren KV-Mitglie-

der zu erzählen.

Wie kommt man als zum Zeit-

punkt der Wahl 26jähriger dazu, 

Kirchenvorstand zu werden?

Ich war bereits nach meiner eige-

nen Konfirmation, damals noch 

in unserer Nachbargemeinde, bei 

der Luthergemeinde als Jugend-

teamer aktiv und habe dort einige 

schöne Jahre verbracht. Wie es 

dann eben so ist, verändert dich 

die Prioritäten und der Kontakt ist 

irgendwann abgebrochen. Wäh-

rend der Coronapandemie habe 

ich mich dann vermehrt mit den 

ersten digitalen Gottesdiensten 

beschäftigt und habe bei den Auf-

nahmen geholfen. Irgendwann 

hat mich Pfarrer Ralf Kröger dann 

gefragt, ob ich mir auch vorstellen 

könnte, mich für die nächste KV-

Gottesdienste im Altenheim Mariä Verkündigung

15.12. 10:00 Uhr Gottesdienst Altenheim Mariä Verkündigung Kröger

19.01. 10:00 Uhr Gottesdienst Altenheim Mariä Verkündigung Kröger
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Interviewprojekt  Interviewprojektp j

bei mir beruflich ergeben, dass 

ich nach Stockholm ausgewan-

dert bin. Tatsächlich war es für 

mich in den Vorbereitungen auf 

dieses Abenteuer eine der großen 

Fragen, wie es nun mit meinem 

Ehrenamt weitergehen soll, da 

man ja nun mal den Anspruch hat, 

dass man das Amt, für das man 

gewählt wurde, auch ausfüllen 

möchte. 

Dank unserer sehr guten digita-

len Aufstellung ist es mir möglich, 

dass ich nun schon seit über 

einem Jahr auf digitalen Wegen 

weiter in der Gemeinde mitarbei-

ten kann. Unsere Ausschüsse und 

KV-Sitzungen haben wir „hyb-

rid“ aufgesetzt, dass heißt jeder 

ist entweder im Lutherhaus oder 

kann sich eben mit Mikrofon und 

Kamera dazuschalten und an den 

wichtigen Feiertagen wie Ostern 

oder Weihnachten bin ich ohne-

hin in der Heimat und freue mich 

dann immer, die liebgewonnenen 

Gesichter auch mal wieder dreidi-

mensional zu sehen.

Wie könnte sich die Gemeinde-

arbeit weiterentwickeln?

Ich wünsche mir, dass die 

Gemeinschaft bei allem, was wir 

tun, im Vordergrund steht. Für 

mich ist die wichtigste Aufgabe 

von uns als Gemeinde die Bot-

schaft zu vermitteln, dass jede/r 

geliebt wird und dass jede/r Teil 

Wahl aufstellen zu lassen und der 

Rest ist Geschichte.

Ist das Amt des KV-Mitglieds 

so, wie man es sich vorstellt?

Ich habe mich im Vorhinein gar 

nicht allzuviel damit beschäftigt, 

welche Aufgaben auf mich zukom-

men würden, aber natürlich ist es 

wie bei jedem anderen Ehrenamt 

immer mehr als man erwartet. 

Ich wusste, dass es die monatli-

chen KV-Sitzungen gibt und man 

alle paar Wochen beim Kollek-

tendienst an der Reihe ist. Mit 

welchen Themen, die nach außen-

hin nicht sichtbar sind, sich der KV 

aber beschäftigt, war absolut neu 

mich. Schön zu sehen war für mich 

aber, dass es viele verschiedene 

Bereiche gibt, in die sich jeder mit 

den unterschiedlichsten Talenten 

einbringen kann. Während sich die 

einen gerne handwerklich im Bau-

ausschuss einbringen oder sich 

mit viel Engagement um die Kin-

der oder Senioren der Gemeinde 

kümmern, habe ich mich von 

Beginn an gefreut, das digitale 

Profil der Gemeinde mit schär-

fen zu können, das Format der 

Mixtape-Gottedienste zu etablie-

ren, unsere Feste zu planen oder 

eben auch für den Kurier zu sch-

reiben.

Wie reagiert das soziale Umfeld 

darauf, wenn man sich als recht 

junger Mensch dazu entschei-

det, im Kirchenvorstand aktiv 

zu sein?

In meiner Generation ist es ja aktu-

ell eher im Trend, aus der Kirche 

auszutreten anstatt sich vermehrt 

in die Arbeit der Gemeinden ein-

zubringen. Von daher sind die 

Blicke doch häufig etwas verwun-

dert, wenn ich erzähle, dass ich im 

Kirchenvorstand aktiv bin. Wenn 

ich dann aber erzähle, was wir so 

alles tun, um unsere Gemeinde-

arbeit so zeitgemäß wie es eben 

geht zu gestalten, erfahre ich doch 

immer recht viel Zuspruch. Eine 

spannende Frage ist immer die 

Frage „Bist du denn gläubig?“ – 

Dabei fällt mir im Gespräch immer 

auf, dass Glaube sehr schwarz 

oder weiß gesehen wird und dass 

man sich zwischen „Ich glaube an 

Gott“ und „Ich glaube an die Evo-

lution“ entscheiden muss, was 

ja nun absoluter Quatsch ist. Ich 

versuche dann immer zu erklä-

ren, dass man auch gläubig sein 

kann und gleichzeitig nicht natur-

wissenschaftliche Erkenntnisse 

leugnen muss. 

Wie hat sich das Amt seit Beginn 

der Amtszeit verändert?

Verändert hat sich eigentlich nicht 

das Amt, sondern eher ich mich 

selbst als Amtsinhaber. Wir alle 

wurden für sechs Jahre gewählt, 

aber im Herbst 2022 hat es sich 

der Gemeinschaft ist und einen 

Platz findet, wenn er/sie ihn sucht. 

Wir sehen seit langer Zeit, dass 

die Anzahl an Gottesdienstbesu-

chenden zurück geht. Deshalb ist 

es für mich wichtig, dass wir wei-

terhin nach Formaten suchen, die 

die verschiedenen Gruppen unse-

rer Gesellschaft ansprechen und 

diese zusammenbringen. Unsere 

Mixtape-Gottesdienste sind für 

mich das beste Beispiel dafür. 

Hier haben wir es geschafft, Leute 

in die Kirche zu bringen, die sonst 

nicht zu uns gekommen sind. Ich 

glaube, dass unsere Mission keine 

Grenzen hat und vielleicht kommen 

wir irgendwann mal im Sommer 

als Gemeinde um einen Aperol-

Spritz-Stand herum zusammen 

und feiern Gottesdienst in einem 

Klappliegestuhl. 

Julian Zöller
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Im Bratfett Zwiebeln, Knoblauch 

und Schinken gut bräunen. Cham-

pignons putzen und in Scheiben 

schneiden, mitbraten. Mit Brühe 

ablöschen und Sahne und Crème 

fraîche / Schmand und den aufge-

fangenen Bratensaft zugeben. Mit 

Salz, Pfeffer, Tomatenmark und 

Senf kräftig abschmecken.

Sollte Soße zu 

flüssig sein, etwas 

Speisestärke in 

wenig kaltem Was-

ser anrühren und 

unter Rühren zur 

kochenden Soße 

geben, bis die 

gewünschte Kon-

sistenz erreicht ist. 

Die Soße abküh-

len lassen. 

Das kalte Fleisch 

in 1 cm breite Scheiben schneiden 

und dann in Serien. In die Soße 

geben, die Petersilie dazu und 

durchrühren. Kühl stellen.

Am nächsten Tag, das Gericht auf 

kleiner Flamme erhitzen, jedoch 

nicht kochen. So bleibt das Fleisch 

rosa. Soße nochmal abschmecken, 

dazu passt Baguette, Gnocchi, 

Kartoffeln oder Spätzle. Sollte am 

Vortag vorbereitet werden. 

Claudia Schumacher

 Info Weihnachtswunschwand Die Weihnachtsküche

Wünsche-Wand-Aktion 2023 der 

Lukasgemeinde und der Katholi-

schen Pfarrgruppe Lampertheim

In der Advents- und Weihnachtszeit 

werden wir uns der eigenen Wünsche 

wie auch der Wünsche unserer Mit-

menschen bewusst. Viele Wünsche 

gehen in Erfüllung und sorgen für 

leuchtende Augen und dankbare 

Herzen. Aber es gibt auch Wünsche, 

die klingen einfach, sind aber mitunter 

schwer zu erfüllen: der Wunsch nach 

einem Menschen, der mit einem 

Mensch-ärgere-dich spielt, der Wunsch 

nach einem Besuch, aber auch materi-

elle Wünsche, die angesichts der finan-

ziellen Beschwernisse nicht erfüllt 

werden können (die Obergrenze bei 

Sachgeschenken liegt bei Euro 50). 

Gemeinsam wollen die Lukasgemeinde 

und die Katholische Pfarrgruppe Lam-

pertheim wie bereits im Jahr 2022 

helfen, solche Wünsche zu erfüllen.

Die Wunschboxen werden bei der Tafel 

Lampertheim, bei EMIL, bei Helping 

Hands und der Caritas am 30./31. 

Oktober aufgestellt und die Wunsch-

zettel mit Hilfe fleißiger Helfer an die 

Wünschenden verteilt.

Wer einen Wunsch erfüllen möchte, 

kann seit dem 1. November zu den 

Wünsche-Wänden in den Kirchen 

kommen, sich einen Wunsch aussu-

chen und ihn erfüllen.

In der Hoffnung, dass viele Wünsche in 

Erfüllung gehen und so mit dazu bei-

tragen, eine frohe und gesegnete 

Advents- und Weihnachtszeit zu 

Filettopf (für 6 Portionen)

 1kg Schweinefilet

 1 EL Öl

 1 EL Butter

 Nach Belieben Salz und Pfeffer

 2 mittel-große Zwiebeln, fein 

gewürfelt

 1 Knoblauchzehe, fein gewürfelt

 100 g Katenschinken, in sehr 

kleine Würfeln geschnitten

 500 g Champignons

 200 ml Fleischbrühe oder 

Gemüsefond

 200 ml Sahne

 200  g Schmand oder Crème 

fraîche

 1 EL Tomatenmark 3-fach 

konzentriert

 1 TL Senf

 etwas Speisestärke

 1 Bund Petersilie gehackt, oder 

3 EL TK-Ware

Zubereitung: 

Haut vom Filet entfernen. Das Öl 

mit der Butter erhitzen, nicht zu 

heiß werden lassen. Das Fleisch 

mit Salz und Pfeffer würzen und ca. 

10 Minuten von allen Seiten anbra-

ten. Es soll innen noch rosa sein. 

Dann herausnehmend auf einen 

Teller erkalten lassen (Fleischsaft 

auffangen)

Um den Weihnachts-Stress ausklingen zu lassen und eine schöne Zeit mit 

lieben Menschen zu verbringen - was eignet sich da besser, als gemeinsa-

mes Kochen und Essen?

erleben, laden wir herzlich dazu ein, als 

Wunscherfüller aktiv zu werden.

Hier stehen die Wünsche-Wände:

Alfred-Delp-Kapelle in der Sankt And-

reaskirche, Römerstraße

Vorraum der Domkirche, Kaiserstraße

Vorraum der Herz-Jesu-Kirche, Lam-

pertheimer Straße 12, Hüttenfeld

Du möchtest einen Herzenswunsch 

erfüllen? So geht’s!

1. Zur Wünsche-Wand kommen.

2. Den ausgesuchten Zettel von der 

Wünsche-Wand mitnehmen.

3. Das Geschenk besorgen und schön 

verpacken.

4. Den Wunschzettel draufkleben!

5. Dann das Geschenk in der Kirche 

Maria Verkündigung an den auf den 

Wunsch-Zetteln festgelegten Abgabe-

terminen und zu den vorgegebenen 

Uhrzeiten abgeben.

Die Geschenke werden dann von uns 

an die jeweiligen Wünschenden über 

die Wunschstationen ausgeteilt.

Es ist ein Geschenk, das man nicht 

kaufen kann?

Dann melde Dich bitte beim Wünsche-

Team:

Björn Burwitz

kath. Pfarrgruppe: 06206 9694667

Brigitte Volk

Lukasgemeinde: 0157 72633475

Tom Ell
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Kirchenkino Rückblick und Ausblick Familienzeit  Ausblick Familienzeit

Familienzeit der Martin-Luther-

Gemeinde, 23. September 2023

Es war ein munteres Grüppchen, 

das sich da um 15:00 Uhr am „Bau“, 

der Brücke zum Biedensand traf! 

Leider sollte Pfarrer Kröger aber 

gleich zu Beginn eine schlechte 

Nachricht kundtun ; er musste sich 

aus beruflichen Gründen zurück-

ziehen. Damit war die geplante 

Andacht, inklusive Liedbegleitung 

auch erst mal futsch. Traurig, aber 

nicht zu ändern ...

Nun lag es an uns, das beste aus 

der Situation zu machen und so 

begaben wir uns auf den Weg in die 

Natur. Es erwies sich als ziemlich 

leicht - besonders bei den Kindern! 

- den Entdeckergeist zu wecken. 

„Huch! Dieses Blatt riecht ja nach 

Zaziki!“ Klar, die Pflanze heißt ja 

auch Knoblauchsrauke. „Ey! Der 

Baum pikt!“ Ja, der nennt sich pas-

senderweise Weißdorn. Die Früchte 

kann man übrigens essen ... Und 

so ging es ununterbrochen weiter. 

Eigentlich wollte ich bis zum Klee-

blatt-Häuschen kommen, aber bei 

dem großen Interesse an der Schöp-

fung schafften wir es nur bis zur 

Sitzgruppe an der Wegekreuzung. 

Dort nun widmeten wir uns den 

mitgebrachten Pflanzen-Exponaten 

und staunten gemeinsam über die 

Vielfalt des pflanzlichen Lebens: 

„Wieso sind die Blätter vom Thy-

mian denn so winzig, und die vom 

Blauglockenbaum einen guten hal-

ben Meter groß und ebenso breit?“ 

„Warum gibt es soviele verschie-

dene Blütenformen?“ „Weshalb 

riecht denn der Storchschnabel fast 

genau so, wie die Geranien auf dem 

Balkon?“

Ein Punkt bei dem endlich auch mal 

die Erwachsenen eine Chance hat-

ten, waren die Kräuter, die nur durch 

riechen erkannt werden mussten.

Und hätten wir nicht irgendwann 

mal völlig entgeistert auf die Uhr 

geschaut und festgestellt, wie-

viel Zeit schon vergangen war, ich 

glaube, wir säßen immer noch auf 

dem Biedensand.

Unter der Überschrift „Nahrung 

für Leib und Seele“ ging es in 

der Familienzeit im Oktober ganz 

schön turbulent zu. Leckere Bröt-

chen wurden gebacken und mit 

unterschiedlichen Brotaufstrichen 

genussvoll verzehrt. Außerdem 

wurde gesungen, gelacht und auf 

die biblische Geschickte von der 

wundersamen Speisung der 5.000 

gehört.

„Kino goes Church“ 

Am Freitag, dem 8. Dezember ist 

in der Martin-Luther-Gemeinde 

wieder Kino-Zeit. Los geht es um 

16:00 Uhr mit einem Film für alle 

ab 6 Jahren. Diesmal dreht sich 

alles um ein grünes Wesen, das 

Weihnachten stehlen möchte. Also 

sowas! Gut, dass dieses Vorhaben 

nicht klappt und der Bösewicht 

schließlich noch das Gute in sich 

entdeckt.

Der Film um 20:00 Uhr ist dann was 

für die Großen, also alle ab 12 Jah-

ren. Ein unsicherer Streber und ein 

cooler Sportler - beide gehen auf 

eine High School - stehen im Mittel-

punkt dieses turbulenten Filmes für 

Jugendliche. Natürlich gibt es auch 

in dieser Komödie ein Happyend.

Übrigens: Aus rechtlichen Gründen 

dürfen die Filmtitel nicht genannt 

werden.

Jugend-Team

So geht es in der Familienzeit 

weiter:

Wenn die Engel kommen

Unter dieser Überschrift lädt das 

Familienzeitteam am 16. Dezem-

ber um 15:00 Uhr herzlich zu einem 

geselligen Nachmittag ein. Advent 

ist ja schließlich Engelszeit, oder? 

Deshalb gibt es diesmal Geschich-

ten, Spiele und Kreatives rund um 

das Thema. Alle Familien sind dazu 

herzlich eingeladen. Natürlich ste-

hen Kaffee und Plätzchen sowie 

Apfelschorle und Wasser auch wie-

der bereit. Wir freuen uns auf ein 

adventliches Beisammensein.

Am Samstag, dem 27. Januar 

geht die Familienzeit baden! 

Schon ab 14:30 Uhr lädt das Fami-

lienzeitteam in das Lampertheimer 

Hallenbad ein. Treffpunkt ist der 

Eingang. Im Bad dreht sich dann 

in der gemeinsamen Zeit alles um 

Wasser als Quelle von Freude und 

Leben. Jesus hatte ja eine ganz 

besondere Beziehung zum Wasser. 

Davon wird zu hören sein. Aber es 

wird auch tüchtig geplanscht und 

geschwommen.

Familienzeit-Team



22 23

 Besondere Gottesdienste Besondere Gottesdienste 

Auch dieses Jahr werden wir im Advent, der Weihnachtszeit und zum 

Jahreswechsel fast alle unsere Gottesdienste im Martin-Luther-Haus fei-

ern. Dort haben unsere Gottesdienste eine sehr persönliche und einla-

dende Atmosphäre, unterstützt durch einen passend zum Anlass gestal-

teten Raum. 

Übrigens: Die erwähnte Ausnahme sind die Gottesdienste an Heiligabend 

und dem Ersten Weihnachtstag: Hier feiern wir unsere Gottesdienste in 

der Kirche.

Auch wichtig: Egal, an welchem Ort wir Gottesdienst feiern - weiterhin 

ist eine Onlineteilnahme über YouTube und auch über FaceBook-Watch 

möglich.

Adventsandachten und Mixtape auf dem Vorplatz

Im letzten Jahr war das ein spontaner Einfall: Kurze Adventsandachten 

auf dem Vorplatz sonntags um 17:00 Uhr mit musikalischer Bereicherung 

durch Matthias Karb. Anschließend gab es Glühwein und heißen O-Saft. 

Damit machen wir dieses Jahr weiter und zwar so:

Am Ersten (3.12.) und Dritten Advent (17.12.) findet die Andacht um 

17:00 Uhr auf dem Vorplatz statt. Natürlich ist Matthias Karb wieder dabei 

und es gibt heiße Getränke im Anschluss.

Am Zweiten Advent (10.12.) verlagern wir um 18:00 Uhr unseren Mixtape-

Gottesdienst auf den Vorplatz. Barbara Boll und Patrick Embach sind 

für die musikalische Gestaltung zuständig. Das Thema dieses Qutdoor-

Mixtapes lautet „Sehnsuchtszeit“. Neben den Heißgetränken ist nach 

dem Gottesdienst auch für heißes Fingerfood gesorgt.

Übrigens: Bei Regen und Kälte ist für eine Überdachung und für Heizpilze 

gesorgt!

3. Dezember, 10:00 Uhr - Erster Advent

Ich freue mich sehr, dass wir den Advent musikalisch auf besondere 

Weise beginnen können. Unsere Kinderchöre unter der Leitung von Tho-

mas Braun werden diesen Gottesdienst mitgestalten. Herzlichen Dank an 

alle Aktiven!

24. Dezember, Heiligabend

Auch dieses Jahr erwartet Sie unser traditionelles Gottesdienstangebot: 

15:00 Uhr Krippenspiel, 17:00 Uhr Christvesper, 22:00 Uhr Christmette. 

Jeder Gottesdienst wird seinen eigenen Charakter haben. 

Im Krippenspielgottesdienst um 15:00 Uhr werden uns Kinder die alte 

Botschaft von der Geburt Jesu in neuem Gewand nahe bringen und wir 

spüren Weihnachtsfreude. Klar, dass sich dieser Gottesdienst besonders 

an Familien richtet.

In der Christvesper um 17:00 Uhr werden wir dann wieder die Pfadfinder 

begrüßen können, die uns das Licht aus Bethlehem bringen. Es scheint so, 

als ob dieses Jahr die Botschaft vom Frieden in der Welt besonders deut-

lich gesagt werden muss.

In der Christmette um 22:00 Uhr wird es eher ruhig und besinnlich 

zugehen.

25. Dezember, 1. Weihnachtstag 10:00 Uhr

In diesem Gottesdienst schauen wir zurück auf den Heiligabend. Was ist 

geworden aus den Erwartungen. Was hat sich erfüllt und wie gehen wir mit 

geplatzten Träumen um. In diesem Gottesdienst wird mal wieder das rote 

Sofa eine Rolle spielen. Ich hoffe, es findet sich der ein oder die andere, die 

von Heiligabend berichten.

31. Dezember, Altjahresabend, 18:00 Uhr

Wieder geht ein an Ereignissen nicht armes Jahr zu Ende. Sowohl in der 

weiten Welt, wie auch im eigenen Umfeld hat sich viel getan. Da ist es gut, 

innezuhalten, zurückzublicken und sich stärken zu lassen. In diesem Got-

tesdienst, zurück im Gemeindesaal, werden wir alle vorlesen, die in diesem 

Jahr in unserer Gemeinde getauft, konfirmiert und getraut wurden.

1. Januar, Neujahr, 18:00 Uhr

Es ist zu einer wunderschönen Tradition geworden, das Jahr mit einem 

Mixtape-Gottesdienst zu beginnen. Diesmal werden Barbara Boll und 

Matthias Karb mit ihren Liedern uns auf das neue Jahr einstimmen. The-

matisch dreht sich alles um die Jahreslosung 2024: „Alles, was ihr tut, 

geschehe in Liebe“. (1. Korinther 16,14). Im Anschluss laden wir herzlich 

zu einem Umtrunk mit Sekt und Saft und Fingerfood ein.
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Samstag, 9.12.

Plätzchenbacken und Mixtape-Karaoke-Abend

 Mixtape-Karaoke-Abendp

16 Uhr: Plätzchenbacken startet 19 Uhr: Karaoke-Abend startet

Immer wieder merken wir in unseren Mixtape-Gottesdiensten: Da wird mit-

gesungen. Ob Abba oder AC/DC, ob Marius Müller-Westernhagen oder 

Peter Maffay: Es wird gesummt und gesungen.

Da dachte sich Matthias Karb: Lass uns mal einen Abend anbieten, an dem 

alle singen können, was sie mögen. Das ist eine super Idee und so haben 

sich einige Menschen gefunden, die das organisieren und durchführen 

werden. Also: Herzliche Einladung zum Karaoke-Abend. Natürlich wird es 

auch Getränke und Fingerfood geben, um sich zu stärken.

Aber damit noch nicht genug: Die nächste Idee war, gemeinsam Plätzchen 

zu backen. Das macht zusammen Spaß und vielleicht ist das Backergeb-

nis so reichhaltig, dass wir Plätzchentüten an Menschen verteilen können, 

um ihnen eine Freude zu machen. Auch dazu laden wir Euch herzlich ein. 

Übrigens: Wenn Menschen erst Plätzchen backen und dann singen wollen 

- kein Problem, dazwischen kommt der Pizzalieferservice vorbei ;)

Anmelden könnt Ihr Euch über fol-

genden QR-Code:


